
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz e. 5.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Land.

M. I. Sonnabend den 17. Januar. 1885.

Bierteljährlicher Adonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Wiark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnferaten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölau ſollen am
Montag den 26. Janmuar,

Vormittags 10 Uhr,
a. Brennhölzer: ca. 80 rm kieferne Scheite,

200 rm Abraum-Reiſig; J
b. Nutzholz: Jagen 58d an der Lieskauer

Straße ca. 230 Kiefern mit 140 fm, Jagen
56f ca. 100 Kiefern mit 68 fm, Jagen 71

ca. 70 Kiefern mit 36 km
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit
auf der Lieskauer Straße einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich

Kedaktioneller Theil.
Die Thronrede zur Eröffnung des

preußiſchen Landtages lautet:
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern

des Landtages!
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit

der Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauf-
tragen geruht.

Die Finanzlage des Staates iſt an ſich eine be
friedigende. Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr hat
bei faſt allen wichtigeren Einnahmezweigen, namentlich
auch wiederum bei der Verwaltung der Staatseiſenbahnen,

günſtige Reſultate und insgeſammt einen Ueberſchuß von
mehr als 20 Millionen Mark ergeben, welcher gemäß den
geſetzlichen Beſtimmungen über die Verwendung der Jahres
überſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung bis auf einen geringen

verfügbar gebliebenen Reſt zur Tilgung der Staatseiſen
bahn Kapitalſchuld zu verwenden geweſen iſt. Auch das
laufende Jahr läßt nach den bisherigen Wahrnehmungen
einen günſtigen Abſchluß hoffen und einen zu gleicher Ver

wendung kommenden Verwaltungsüberſchuß erwarten.
Dementſprechend ſind die Einnahmen für das nächſte Jahr

erfreulicher Weiſe wiederum in dem Maße höher zu ver
anſchlagen, daß ſie zur vollen Deckung des in der bis
herigen Weiſe ſtreng geprüften, aber nirgends unwirth-
ſchaftlich beſchränkten Ausgabebedarfs hinreichen würden,

wenn dem letzteren nicht eine Erhöhung des Ma-
trikularbeitrages ſür das Reich um mehr als
24 Millionen Mark hinzuträte.

Schon ſeit längerer Zeit weiſt eine Reihe großer und
anders als mit neuen Einnahmen vom Reich nicht zu be
friedigender Bedürfniſſe, namentlich die dringend wünſchens

werthe Erleichterung des Druckes der Com-
munal-u.Schullaſten, wiedie Verbeſſerung der
Beamten-Beſoldungen auf die Nothwendig-
keit der Eröffnung neuer Einnahmequellen
des Reiches hin. Der inzwiſchen hervorgetretene eigene
Mehrbedarf des Reiches giebt eine neue Mahnung hierzu,
welche, ſo hofft die Staatsregierung, bald allſeitig beachtet
werden und in naher Zeit wieder zu einer Ermäßigung unſeres

Hierzu:

Matrikularbeitrages auf die für das laufende Jahr feſtge-
ſtellte Summe führen wird. Jnzwiſchen muß von der
höheren Bedarfsſumme ausgegangen werden und, wenn
auch ein Theil derſelben noch in den ordentlichen Ein
nahmen des Staates Deckung finden kann, in der
Hauptſache zur Deckung derſelben eine außer-
ordentliche Einnahme in Ausſicht genommen
werden.

Die demgemäß aufgeſtellten Entwürfe, des Staatshaus-
haltsetats für das nächſte Jahr und eines Geſetzes wegen
Aufnahme einer Anleihe zur entſprechenden Ergänzung
der nächſtjährigen Einnahmen des Staates, werden Jhnen
alsbald zugehen.

Der durch die Geſetzgebung des Reiches herbeigeführte
Aufſchwung der Gewerbthätigkeit macht ſich in
einer allmählich fortſchreitenden Entwickelung des Volks

wohlſtandes bemerkbar. Nur die landwirthſchaft-
liche Bevölkerung entbehrt bisher des ihr
gebührenden Antheils an den Wohlthaten dieſer
Entwickelung.

Trotz der geſegneten Ernte laſtet ein Druck auf der
Landwirthſchaft, gegenüber den geſtiegenen Productions
koſten und den erhöhten öffentlichen Laſten, welche auf dieſem

wichtigſten Erwerbszweige ruhen iſt eine denſelben ent-
ſprechende Steigerung der Preiſe der hauptſächlichſten Er
zeugniſſe nicht eingetreten, dieſelben ſtehen vielmehr niedriger,
als ſeit vielen Jahren. Der Abſatz im Bereiche der land
wirthſchaftlichen, techniſchen Nebengewerbe ſtockt, und es

ſind die Preiſe für Zucker und Spiritus auf
ein Niveaur herabgeſunken, das den Betrieb
nicht nur nicht mehr lohnend, ſondern verluſtbringend
macht. Es wird ein Gegenſtand unausgeſetzter Fürſorge
der Regierung Sr. Majeſtät ſein, ſoviel an ihr iſt, die
Urſachen dieſer ſchweren Kriſis aufzuklären und durch ihre
Maßnahmen nach Möglichkeit Abhilfe zu erſtreben.

Die in der letzten Seſſion nicht erledigten Geſetzent-
würfe zur Umgeſtaltung der perſönlichen
Steuern und Einführung einer Kapitalren-
tenſte wer ſind unter ſorgfältiger Prüfung der bei ihrer
Vorberathung im Landtage hervorgetretenen Bedenken und
Abänderungsvorſchläge zum Theil anderweit redigiert
worden und werden Jhnen von Neuem vorgelegt werden
mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß die damit vor
Allem beabſichtigten baldigen weiteren Befreiungen der
wenig begüterten Bevölkerungsklaſſen von dem Drucke der

direeten Steuern nicht minder wie die ſonſtigen ſteuer-
politiſchen Ziele nunmehr erreicht werden mögen.

Behufs erhöhter Nutzbarkeit des mit gedeihlichem Er
folge durchgeführten Staat seiſenbahnſyſtems hat
die Regierung auf den Erwerb einiger weiterer Privateiſen
bahnen für den Staat Bedachtgenommen, als das zweckmäßigſte

Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten, welche die beſonderen

Verhältniſſe der betreffenden Geſellſchaften zum Staate der
wünſchenswerthen Vereinfachung der Verwaltung entgegen
ſtellen. Die vereinbarten Verträge werden ihnen vorgelegt,
und wegen Verwendung der durch den Abſchluß derſelben
bereitſtehenden Mittel für die Ausführung von Meliorations-
bahnen Vorſchläge gemacht werden.

Die Verbeſſerung dervaterländiſchenWaſſer-
ſtraßen ſchreitet erfolgreich fort und wird in planmäßiger
Weiſe ihrem Abſchluſſe entgegengeführt.

Nachdem in der vorigen Seſſion des Landtages unter
Jhrer Mitwirkung für die Provinz Hannover eine Kreis
und eine Provinzialordnung auf der Grundlage der neuen

Verwaltungsgeſetzgebung zu Stande gekommen und damit
der erſte Schritt zur Uebertragung der letzteren auf die
Provinzen, in denen ſie noch fehlen, geſchehen iſt, erſcheint die

weitere Durchführung der Reformderinneren
Verwaltung als eine wichtige geſetzgeberiſche Aufgabe.
Von denjenigen Provinzen, welche hier in Frage kommen, iſt

die Provinz HeſſenNaſſau wegen der Verſchiedenheit ihrer
kommunalen und Verwaltungs Einrichtungen ſowohl in
der Provinz ſelbſt, wie auch gegenüber den übrigen Theilen
der Monarchie einer Reorganiſation am dringendſten be-
dürftig. Es werden Jhnen daher, um dieſelbe herbeizu
führen, Entwürfe einer neuen Kreis und Provinzialordnung
für dieſe Provinz vorgelegt werden. Es werden Jhnen
ferner Geſetzentwürfe zugehen durch welche die bewährten
Grundſätze der altpreußiſchen Geſetzgebung über die wirth
ſchaftliche Zuſammenlegung der in vermengter Lage befind
lichen Grundſtücke auf das Geltungsgebiet des rheiniſchen
Rechts und auf die Hohenzollernſchen Lande unter Berück-
ſichtigung der beſonderen Verhältniſſe dieſer Landestheile
ausgedehnt werden ſollen.

Meine Herrn! Jndem ich Sie im Namen Sr. Maje
ſtät begrüße lade ich Sie ein, Jhre Arbeiten wieder auf
zunehmen und gebe mich Namens der Staatsregierung der
Hoffnung hin, daß es gelingen wird, die gewichtigen Auf
gaben dieſer neuen Seſſion unter Jhrer patriotiſchen Mit
wirkung einer gedeihlichen Erledigung entgegenzuführen.

Jm Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Zur Tagesgeſevichte.
Deutſches Reich. Berlin, 16. Januar.

Die blutigen Vorgänge in Kamerun haben
dem Reichskanzler Gelegenheit geboten, im
Reichstage eine Anzahl von Aktenſtücken mit-
zutheilen, die über das Verhalten mancher unter-
geordneter engliſcher Behörden außerhalb
Europas unſeren Kolonialbeſtrebungen gegenüber
in höchſt charakteriſtiſcher Weiſe Licht verbrei-
teten. Es ging daraus hervor, daß zunächſt in
Kamerun, wahrſcheinlich aber auch an anderen
Punkten von dieſen Behörden in einem Umfange
gegen uns gewühlt und gehetzt wird, welche das
Auswärtige Amt bereits mehrfach zu Be
ſchwerden genöthigt hat. Der Reichskanzler
unterließ nicht zu betonen, daß dieſe Beſchwerden
an entſcheidender Stelle ſtets williges Gehör
gefunden haben, wie er nicht minder hecvorhob,
daß die Abſtellung der gerügten Uebelſtände
gerade unter den engliſchen Verhältniſſen auf
beſondere Schwierigkeiten ſtoße, weil die unge-
heuere Ausdehnung des britiſchen Kolonialreichs
es faſt unmöglich macht, die Einzelheiten zu
überſehen und genügend zu beherrſchen. Um ſo
weniger freilich ſollten die Engländer nach
weiteren Erwerbungen trachten, wovon ſie ſich
aber durchaus nicht abhalten laſſen. Jn Süd-
afrika wie in Oceanien ſind in letzter Zeit
umfangreiche Einverleibungen theils ſchon vor-
genommen worden, theils ſcheinen ſie im Werke
zu ſein. Beſonders eilig hat man es damit in
Auſtralien. So iſt das Kolonialamt in
London erſt ganz neuerdings von Neuſeeland
aus gebeten worden, die SamoaJnſeln
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unter britiſchen Schutz zu ſtellen, Lord Derby
ſcheint das jedoch mit Rückſicht auf eine zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und England be-
ſtehende Abmachung abgelehnt zu haben. Hieraus
wird auch verſtändlich, weshalb die deutſche
Flagge auf jener Jnſelgruppe nicht gehißt worden
iſt, wo wir vielleicht wichtigere Jntereſſen zu
vertreten haben, als an irgend einem andern
Punkte von Ozeanien. Die Unabhängigkeit
Samoas ſoll eben allerſeits reſpektirt werden.
Hinſichtlich anderer Gruppen beſtehen derartige
Abmachungen aber nicht und deshalb werden die
Nachrichten von engliſchen Souveränetätser-
klärungen vermuthlich nicht lange auf ſich warten
laſſen. Auf deutſcher Seite hat man ſich bisher
von dem Grundſatze leiten laſſen, nur ſolche
Gebiete unter den Schutz des Reiches zu ſtellen,
wo das Vorhandenſein von Niederlaſſungen dazu
einen ſachlichen Anlaß bietet, und das iſt auch
vom Standpunkte einer Macht, die ſich nicht
von bloßem Länderhunger treiben läßt, ſondern
nur dem wirklich vorhandenen Bedürfniß Rech-
nung tragen will, das einzig Richtige, ſo lange
wenigſtens als die Wahrung ihrer Jntereſſen
fremder Rückſichtsloſigkeit gegenüber das erlaubt.

Belgien. Jn der Kammer lehnte der
Kriegsminiſter die Wiederherſtellung der Militär
geiſtlichkeit im früheren Umfange ab und erklärte,
daß für Offiziere die Betheiligung an politiſchen
und religiöſen Vereinen oder Freimaurerlogen
unſtatthaft ſei. Die Deputirten für Nivelles
haben ein Geſetz, einen Eingangszoll auf das
vom Auslande einzuführende Getreide zu er-
heben vorgelegt.

Frankreich. Die Unruhen in dem unter
franzöſiſcher Oberhoheit ſtehenden Königreich
Kambodſcha ſcheinen völlig niedergeſchlagen
zu ſein. Daß die Chineſen bei der Anzettelung
ihre Hand mit im Spiele gehabt, iſt wohl außer
Zweifel und man wird das bei dem endlichen
Friedensſchluß wenn es erſt nur ſo weit wäre,
die Regierung in Peking auch deutlich empfinden
laſſen.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerſtag ſetzte der Reichstag die Berathung der

ſozialpolitiſchen Anträge fort, nachdem er die Einſtellung
des gegen eine Reihe ſozialiſtiſcher Abgeordneter ſchwebenden
Straſverfahrens während der Dauer der Seſſion beſchloſſen
hatte. Auch jetzt wurde die Diekuſſion nich zu Ende ge
führt, ſondern um 6 Uhr Abends auf Freitag 2 Uhr
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Die Eröffnung der letzten Seſſion der laufenden Legis-

laturperiode ſand am Donnerſtag Mittag im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes zu Berlin durch den Miniſter
v. Puttkamer ſtatt. Anweſend waren etwa 160 Mitglieder
beider Häuſer, Nach Verleſung der Thronrede brachte der
Herzog von Ratibor das Hoch auf den Kaiſer aus. Das
Abgeordnetenhaus trat nach Uhr zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen, die Präſident v. Köller mit einem Hoch
auf den Kaiſer eröffnete. Anweſend waren 284 Mitglieder.
Freitag 12 Uhr findet die Wahl des Präſidiums ſtatt.
Die Sitzung des Herrenhauſe s eröffnete um /„2 Uhr
Präſident Herzog von Ratibor (auch Fürſt Bismarck war
anweſend.) Da das Haus beſchlußfähig war, wurde ſofort
zur Präſidentenwahl geſchritten, die in Folge Widerſpruchs
gegen eine durchgängige Akklamationswahl durch Zettelwahl
erfolgte. Zum Präſidenten wurde Herzog von Ratibor
wieder gewählt, zum erſten Vizepräſidenten Graf Arnim-
Boitzenburg, zum zweiten Vicepräſidenten Profeſſor Beſeler
ib. (mit 55 gegen 46 St.) Nächſte Sitzung Freitag Nach
mittags 2 Uhr.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzent-
wurf wegen Kündigung und Umwandelung der
4 Proc. Staatsanleihe zugegangen. Vom
1. April 1885 ab können die Papiere gegen
Baarauszahlung binnen 3monatlicher Friſt ge-
kündigt werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 17. Januar.

1701, Stiftung des Schwarzen Adlerordens.
1706. Benjamin Franklin geb.

-aa. Für die Feier des 70. Geburtstages Fürſt
Bismarcks werden in Berlin in weiten Kreiſen Vorkehr
ungen getroffen. Ob Fürſt Bismarck auch am 1. April vor
50 Jahren in den Staatsdienſt getreten, ſteht noch nicht
feſt, wird aber zu ermitteln geſucht.

t Recht intereſſante Themata ſind
bei der zweiten Etatsberathung im Reichstage
verhandelt worden in der vorigen Woche die
Urſachen der Auswanderung, in dieſer
das Beſchwerdeweſen in der Armee.
Ueber Beide laſſen ſich Bücher ſchreiben, und es
iſt ſehr zu loben, wenn der Reichstag hier Klär-
rung zu ſchaffen ſucht. Leider Gott's kommt

aber nur keine Klärung zu Stande, im Gegen
theil die Verwirrung wird immer größer, denn
dieſe langen Berathungen haben niemals praktiſche
Reſultate. Jede Partei ſagt: Nun bleibe ich
erſt recht bei meiner Anſicht und das Ende
vom Liede iſt, das die gegenſeitige Erbitterung
nur zunimmt. Liegt darin irgend welcher Vor-
theil Wohl kaum! Zu einer guten Rede ge
hört auch ein Beſchluß, denn ſo iſt das Volk
in ſeiner großen Menge noch gerade ſo klug,
wie vorher. Auf die hitzigſten Debatten folgt
plötzlich der Schluß und dann iſt die Sache zu
Ende, aber ohne richtigen Abſchluß. Beſſer
wäre es ſicherlich: Man beantragte eine beſtimmte
Abſtimmung oder ließe auch die Reden. So ſind
ſie thatſächlich nur Zeitverſchwendung!

Darfmanim Gerichtsſaaldie Hand
in der Kleidertaſche behalten? Dieſe
gewiß an ſich unbedeutende Frage erlangt, ſo
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung'“,
eine gewiſſe Bedeutung, wenn man ein Urtheil,
welches das Schöffengericht zu Potsdam fällte,
in Betracht zieht. Als der Steinhändler V.,
der ſich wegen einer ganz unbedeutenden Ueber
tretung zu verantworten hatte und von dem Vor-
ſitzenden, nach den Ausführungen des Amtsan-
walts, das Wort zu ſeiner Vertheidigung erhielt,
von ſeinem Platze ſich erhob, behielt er, wohl
nur aus Verſehen, die rechte Hand in der Taſche
ſeines Ueberziehers, während er zu ſprechen an-
fing. V. wurde nun von dem Vorſitzenden mit
den Worten unterbrochen: „Zunächſt nehmen
Sie die Hand aus der Taſche,“ worauf V. ent-
gegnete: „Jch bitte, daß Sie mich mit dergleichen
Ausführungen verſchonen. Wenn ich zufällig die
Hand in der Taſche habe, glaube ich Sie da-
durch nicht zu beleidigen. Jch verbitte mir das,
daß Sie mir darüber Vorſchriften machen.“ Der
Gerichtshof zog ſich nach den weiteren Ausführ-
ungen zur Berathung zurück und verkündete, nach-
dem zuvor der Amtsanwalt darauf verzichtet hatte,
wegen des qu. Zwiſchenfalls einen Antrag zu
ſtellen daß V. ſich nach 8 179 der Ungebühr
ſchuldig gemacht habe und dafür mit einem Tage
Haft zu beſtrafen ſei und daß dieſe Strafe ſofort
vollſtreckt werden ſolle. Die Ungebühr findet der
Gerichtshof darin, daß V. auf die Vorhaltungen
des Vorſitzenden nicht um Entſchuldigung gebeten,
dal geer in der Weiſe, wie geſchehen, geantwortet

atte.
Die dem heutigen Blatte beiliegende Nr. 3 des

„Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund“
enthält

Das Einweichen des Rauhfutters und das ſog. Naß
füttern. Die größte Rindviehzucht der Welt. Haus
wirthſchaftliches, Rezepte 2c. Briefkaſten.

Gerichtsſaal.
Halle. Verzeichniß der Strafſachen,

welche in der am 19. Januar Vorm. 9 Uhr be-
ginnenden Schwurgerichtsperiode zur Ver-
handlung kommen.)

Am 19. Januar wider 1. die unverehel. Dienſtmagd
Johanne Winkler aus Aſchersleben, wegen Meineids,
und 2. den Schuhmacher Karl Voigt, die verehel. Schuh
macher Voigt, Wilhelmine geb. Kindling, den Tape
zierer Hermann Friedrich Eduard Kleindienſt und
den Hüttenmann Louis Kindling, ſämmtlich aus Eis-
leben, wegen ſtrafbaren Eigennutzes und räuberiſcher Er
preſſung.

Am 20. Januar wider 1. den Poſtſchaffner Auguſt
Friedrich Krenz von hier, wegen verſuchten Mordes und
Hausfriedensbruchs, und 2. den Kalkbrennereibeſ. Kayſer
aus Röſſen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung

Am 21. Januar wider 1. den Korbmacher Wilhelm
Carl Scheffler aus Molmerswende, wegen einfacher und
qualificierter Körperverletzung und Hausfriedensbruchs,
und 2. die Handarbeiter Wilhelm Wagner und Robert
Sch röck aus Halle, wegen Meineids.

Am 22. Januar wider 1. den Bauunternehmer Otto
Born und deſſen Ehefrau, Pauline geb. Reyher hier,
wegen betrüglichen Bankerutts, und 2. den Dienſtknecht
Heinrich König aus Quellendorf, wegen Meineids.

Am 23. Januar wider den Handelsmann Auguſt Appell
aus Quellendorf, wegen qualificierten Raubes.

Sollten noch weitere Sachen zur Verhandlung kommen,
ſo werden wir ſolche demnächſt noch mittheilen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Ueber das Frankfurter Attentat auf

den Polizeirath Rumpff äußern ſich Wie-
ner Blätter ſehr beſtimmt. Ein großer Theil
von ihnen erklärt ein energiſches Vorgehen aller
Mächte gegen die Anarchiſten für nothwendig,
ein anderer empfiehlt dem deutſchen Reichstage
die Annahme von Fürſt Bismarck's Sozial-
reformplänen, die am beſten den Anarchiſten den
Boden entzögen. Der ermordete Polizeirath
Rumpff iſt am 9., Februar 1822 in Frankfurt

geboren, war Lieutenant und Adjutant beim
dortigen Linienmilitair, wurde 1852 in Folge eines
Sturzes vom Pferde penſioniert und ſtudierte
hierauf Jurisprudenz. 1857 wurde er Polizei
kommiſſar, 1863 Polizeiaſſeſſor, 1867 Polizei
rath. Sehr thätig im Dienſt war er im ge-
wöhnlichen Umgang ein ſehr liebenswürdiger
Mann. Man erwartet die Verhängung des
kleinen Belagerungszuſtandes über Frankfurt.
Die Belohnung auf Entdeckung der Frankfurter
Mörder iſt auf 10,000 Mark erhöht.

F Jn der Zwangsanſtalt zu Groß-Salz e bei
Magdeburg hat einer der jugendlichen Corrigen-
den einen Lehrer mit einem Küchenmeſſer
erſtochen.

Eine Exploſion ſchlagender Wetter
hat in den Kohlengruben von Lievin
im Departement Pas-de- Calais (Frank-
reich) ſtattgefunden. 28 Perſonen haben
dabei ihr Leben eingebüßt.

Vermiſchtes.
Während der Zeit vom 1. Januar 1877

bis Ende December 1884 hat die Kaiſerin
1156 Dienſtboten -Auszeichnungen (für
40 jährigen ununterbrochenen Dienſt in derſelben
Familie) in Preußen und ElſaßLothringen
verliehen.

Die Erbprinzeſſin von Meiningen
wird bis Ende April in Südfrankreich verweilen
Die in Berlin eingetroffenen Nachrichten lauten
günſtig.

Der Reichstagsabgeordnete Bebel theilt
in einem Cirkular mit, daß er aus der Firma
Jßleib Bebel in Dresden wegen der auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes gegen ihn ver-
hängten Ausweiſung ausgeſchieden ſei. Er werde
nur noch die Geſchäftsreiſen unternehmen.

Profeſſor v. Treitſchke in Berlin iſt
zum Geh. Regierungsrath ernannt.

Jn Oſtrowo iſt der Wirth JosZlobinski
wegen Ermordung ſeines Schwiegervaters hin-
gerichtet worden.

Jagd und Sport.
Bei der am Montag bei Berlin ſtattgehabten H of-

jagd auf Haſen ſchoß der Kronprinz 163, die
Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl 51 reſp. 57.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, den 17. Januar. Zum erſten

Male: Die große Glocke. Altes: Sonnabend,
17. Januar. Anfang 7 Uhr. Auf Verlangen zum 122.
Male: Der Bettelſtudent:.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Epiphanias (den 18. Jan.)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Diac.

Armſtroff.
Stadt Vormittags 9 Uhr. Herr Paſt. Heineken.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther.
Neumarkt Herr Paſtor Teuchert.
Alten burg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 12 Uhr.

Handels-Dlatt:-
Fonds Börſe.

Berlin, 15. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Discontogeſellſchaft 202,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,40. 4 Ungar. Goldrente 79,60. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,90. Oeſterr. FranzStaatsbahn 497,5 0
Oeſterr. CreditActien 506,590. Tendenz günſt g.

ProduktenBörſe.
Berlin, 15. Januar. Weizen (gelber) Januar 168,

April-Mai 172,70 beſſer. Roggen Januar 146,20
April Mai 146,20. MaiJuni 147, höher.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,
Spiritus loco 42,10. Jan Febr. 44,10. April-Mai

46, feſt. Rüböl loco 52, Januar 52,90, April
Mai 53,20 M.

Magdeburg, 15. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144-156
Mk., Rauh Weizen 139 148 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158--180 Mk. Land Gerſte 142 150
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,70 42,20 M.

Halle, 15. Januar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 165 M. Feuchte Waare ent
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo feſt 141--150 M.

Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130--140 Mk., Land
142 155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 kg 27,00 28, M. Hafer 1000
K. 138 142 M. Victoria-Erbſen bis 180, M.

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 K. 18--24 M. Kümmel 100 kg 6466 M.

Verantwortlich: Guſtav Leid hold t in Merſeburg.



S nes et es Anänniger Heſammtſtädtiſche kirchliche Vereinigung. Sottbardtsſtr. 15
ete e zu n aße 6, z Her Inſpector der Stadtmiſſion in Magdeburg, Herr P. Hötzel, hat Dhren-Handlun L
i i im Hofe, 10 e zu einem innerhalb unſerer Vereinigung zu haltenden Vor Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

i Lsufertrage erbofen. vonWe e r etenen t wut Wir laden zu dieſem Vortrage, welcher für Männer und Frauen J
er ſchweine 5 beſtimmt iſt, ergebenſt und dringend ein. III. G14ver, Uhrmacher,es Auf Rittergut Gr.-Goddula Herr Hötzel will am 23. Januar d. J. (Freitag) Abends S Gotthardtsſtr. 15
S bei Dürrenb 8 Uhr im Saale des WIVOE, I reden und zwar über: ſs ver J. E. Ritz vieei Urrenberg ſtehen tra nrc8 5 m vormals bei J. E. Nitz hier.er „die Arbeiten der innern Miſſion an den Elenden und Verlorenen äute Arbeit. arantſe Sollge Preegende Kühe zum Verkauf. einer großen Stadt.“ ute Arbeit. Garantie olide Preise.
et Die Wohnung des Herrn Ober Merſeburg, den 12. Januar 1885. m D. Schumacher's
n S e Der Vorſtand. J. A. Haupt. 4Regierungsrath Crüger im Bürger- h e thodr garten iſt ſofort zu vermiethen und 544 pem r e 9 a 2 aI. Juli 1885 u be ie en. M b A t er sei Aahren s pu er, dauernr Teuber 23 8 tar z c 10 e ren de tie r rin und verzweifeltsten Fälle) von Haut- undt In meinem neuen Hauſe Linden än FIerseburg. een ſtraße 6, iſt eine Wohnung, be- Sonnabend, den 17. d. Mts. von Vormittags ohne eine re itt.ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern 9 Uhr an ſollen im hiesigen BRathskellersaale 9 3 ech ch un tand
2 und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen Flügel, 3 gute Sophas, verſchiedene Tiſche, Stühle, Schränke, ne c Wac aus ande,

und 1. April zu bezieben. Kommoden, Bettſtellen, Federbetten, Nähmaſchinen, Wand Na neu Band n ergge:
77 W. Senf. u. Taſchenuhren, gut erhaltene Kleidungsſtücke, neue Reiſe- ein Ein Laden mit Wohnung in koffer, Schulränzel, Handſchuhe, ſowie I Partie Cigarren Aue Heilmethode Auge ver-
r erſter Geſchäftslage der Stadt, für und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung R n ggt
en jedes Geſchäft geeignet, ſeit 6 Jahren verſteigert werden. dieselbe anzuschatffen.en ſchwunghafte Klempnerei, per 1. April Merſeburg, den II. Januar 1888. Sehumacehoer.

2 aſenſtaf 58 Dre an P Möged e hh, 7 len aaſenſtein G Vogler Raum- Aucetions-Commiſſar und GerichtsTaxator. 48 gw r

en all e S i r nd re S S von harter und dabei zäher Be-u Past verschenkt. WERC ſchaffenheit liefert nach allen Bahn-
na S der Naasgyorwaitang ſtationen prompt und billigfalierten grossen Vereinigten Bri- CEFERANTEN 0 S KAlSERS n. Wormigorz auf taniasilber Fabrik her gommsne B. die Grätl. Stolberg-Wernigerödischeer Riesenlager, wird wegen einge- Ah e CcACAOS Bergbauverwaltungde gangenen, grossen Zahlungs-Ver- e Jlfeld a. H.flichtungen und baldigster Räum- g I eiſt Iug der Lokalitäten e se um 75 Prozent unter dem

Erzeugungspreise verkauft nzki daher als oFast ver xchenkt. Vur die besten Caao- Sorten werden verarbeitet. Puder-Caao'“s, che beim St g
2 S n. 5 n n absolut rein und schalenfrei, daher leicht verdaulich. den in aner Art gne ſpige

eichsmar Kaum die 77 ollſtandigees Werthes vom vlossen Arbeits- Ohooladen mit 5 und 10 5 Sago-Zusatz per Ko. von Heinng und eryalten eine peinuge
f lohne erhält Jedermann nachstehen- Mk. 1,25 ab; mit GarantierMarke, „Rein Cacao und Zucker I 2 g ſdie des äusserst pracht- und effect- von Mk. 1,60 ab. Sprache wie jeder geſunde Menſch.57. volles Britaniasilber-Speiseservice, Die Originalverpackung trägt die Verkaufspreise. Honorar nach vollendeter Heilung.

welohes früher sog. im en gros Preise Unsere Kaiser-Ohoo lade (per Ko. M. 5) ist das Beste, Was Spracharzt Gerdts, Bingen a Rh.

60 I. Kostete, in Chocolade gefertigt werden Kann. 1 500000 Mkr Tor Wollhe Je Depot-Schilder kennzeichnen die Verkaufsstellen, woselbst auch wissen- a
nd, 1a- 8 schaftliche Abhandlungen über den Nährwerth des Cacao erhältlichMetall ist, das ewig weiss bleibt 9 J Stiftungsgelder22. und von dem Lriuen Silber welbst Köln. Gebr. Stollwerck, f gsg 10

nach Jahren nicht zu unterscheiden Kais. Königl. Grossherzogl. etc. Hoflieferanten. auf Acker-Hypothek à 4

ist T und wird für das Weiss- e de 0veipen der on W n re grrrrrrrrrerege- auszuleihen durchn. 6 Stück Britaniasilber Tafelmesser 8mit echt engl. Stahlklingen, Freitag den 16. Ernst Haassengier
6 Stück Britaniasilber CGabeln, feinsteh ilber Gaveln, t d. M grer,Qualität, trifft wieder ein Bankgeſchäft, Halle a. S.ac. 6 Stück Britaniasilber Speiselöffel, großer Transport Ardenner ff. Weargar. Lafelbutter

und däniſcher à Pfund 70 Pfg.,
v ff. Margar.-TafelbutterS FPrerde 1 Pfund-Stück 65 Pfg.,

e Wein. ff. rein. Hamb. Schweine-fett à Pfd. 58 Pfg.,A. San G Sohn. in Gebinden billiger,
mm empfiehlt

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Kaffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Theolöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

schöpfer, superfein, schwer,hr. 1 Stück Britaniasilber Milchschöpfer
gross, massiv,

6 Stück grosse, massive Britania-
silber Dessertlöffel, auch als
Kinderlöffel zu benützen,

40 2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter 7 Ve e a Häcksel-Futterschneid-Maschinen J. F. Beerholdt Nacht.
ſche arbeitet, fabricieren als Specialität in vorzüglichster Construction und Ausführung. re50 6 Stück ſeinste ciselirte Austria- Verbreitet in 22 000 Exemplaren Prämirt mit nahezu 150 Medaillen, Restaurant Im Hötel

Tassoen, Schrotmühlen Rübenschneider3 Stück feine Britaniasilber BVier- mit Stahlwalzen, Zahnscheiben oder verschiedener Construction, fabricieren tbecher, Steinen für Hand- u, Kraftbetrieb, in jeder Grösse. U i ne20 1 Stück schwerster Britaniasilber Lieferung unter Garantie und Probezeit. Cataloge franco und gratis. l
3 7her. erstroner. n o ier Ph. Mayfarth Co., Frankfurt a. VI. t friſche SS 50 Stüc welohe eine Zierde Fabrik landwirthschaftlicher Maschienen und Bisengiesserei. empfiehlt friſche Sendung des
i Tafel bilden o Thee Wo wir noch nicht vertreten sind, werden solide Agenten angestellt. vorzüglichen

zusammen

nur fünfzehn Marl.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, so lange
der Vorrath reicht, effectuirt
durch das

Aerelalgte Britanlasilber Fabrlks Depot

J. SILBERBERG
Wien Stadt, Fleischmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungsschreiben höch-
ster Herrschaften über die vorzügliche
Qualität unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider wegen
Raumbeschränkung hier nicht vVer-

B. T 2uünch. SpalenbräuEin Transport von ſchönen, ſchweren,hochtragenden und friſchmelkenden von Gabriel Sedlmayer.

S. chachtendI W Kalbenm, K. Weber.
ſowie au

S Simmenthaler Zuchthullen Kaiser- Halle.
e Sonntag den 18., von Nachmittagstrafen wieder bei mir ein. 32/, Uhr anWeißenfels, den 15. Januar 1885. W Tänzchen,

b inladet0 r c. n erger on uns Frau Geisler.
öffentlichen Können, und liegen selbe
zur gefl. Einsicht in unserem Depöt auf.



mee e

Sür Amtsvorſteher. 132. Anction im ſtädt. Leihhauſe
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

zu Leipzig
am 2. März er. und folgende Tage,

worin die im Januar,

Anw. z. Rett. v.Unentgeltlich Trunkſucht oh.

Wiſſen W. Falkenberg
in Reinickendorf bei Berlin.

Jungen von 14——15 Jahren bei.
ebruar, März und April 1884 ver leichter, dauernder Arbeit und hohRhei ſetzten Pfänder Lt. R. Nr. 64961 bis S. Nr. 13982 zur Löhnen eit und hohenRhbeinwein e. Gew., r kr., dir. v. Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber Löhnen ſucht M. Seiler s Wwe.

und Juwelen begonnen wird.
Schuhfabrik Weißenfels a S.

Rollſchuh RKlub.
Fang den 20., Abends

S Uhr Uebungsſtunde in der
Kaiser- Halle.

Auch ſind daſelbſt Roll-
chuhe für Anfänger zu ver-
eihen. Der Vorstancdl.

Die Falſchmünzerx.
[Nachdruck verboten.)]

18.] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Nach vielen mißlungenen Verſuchen iſt es Dir
endlich möglich geweſen, die Hundertmarkſcheine faſt
fehlerfrei herzuſtellen. Wir haben aber auch ſchon
enug davon unter die Leute gebracht, und mit

jedem neuen Tauſend rücken wir der Gefahr der
Entdeckung näher. Mit neuen Platten haſt Du
bisher nur Unglück gehabt und Deine Exiſtenz
als Falſchmünzer gefährdet, ja, Du wäreſt mehr-
mals faſt in die Dir geſtellten Fallen gegangen.
Was aber, frage ich Dich, iſt die Summe unſerer
Erfolge? Wir leben allerdings wie die Grand-
ſeigneure, aber unter dem Beile des Henkers.
Das habe ich mir ſchon oft in ſtillen Stunden
und ſchlafloſen Nächten geſagt und darum darauf
geſonnen, wie wir endlich feſten Boden gewinnen
und das gefährliche Handwerk des Münzfälſchens
aufgeben können. Dazu nun ſoll uns, was ich
mit dem Kommerzienrath vorhabe, die Hand-
habe werden: denn natürlich ſind es ſeine Liegen-
en und Millionen, auf die ich es abgeſehen
abe.“

„Und die wir auf eine natürliche, unver-
dächtige Art in unſern Beſitz bringen könnten
ſtaunte Dryden.

Duprat nickte.
„Erkläre mir dieſes Wunder.“
„Nur Geduld. Was Etwold's Eigenſchaften

als Kaufmann und ſein klares Denken trübt,
ſind Ehrgeiz und Titelſucht, für welches er jedes
Opfer zu bringen jederzeit bereit geweſen und
noch iſt. Er pocht in erſter Linie auf ſeine
eigene Moralität und Jntegrität, das heißt er
lebt und handelt ſo, daß man ihm von keiner
Seite beikommen, ihm nirgends einen Vorwurf
machen kann. Daher meine Verführung ſeines
Sohnes zu einem Leben, welches dieſen Prinzipien
ſtracks zuwiderläuft. Eduard war dazu nicht
nicht leicht verführt und iſt ſchwer auf dieſer
Bahn zu erhalten, wie Du ſelbſt mir beſtätigen
mußt. Aber er darf nicht umkehren. Vater
und Sohn müſſen im Gegentheil einander ganz
entfremdet werden. Ehe der Haupterbe nicht
enterbt oder beſeitigt iſt, kann von unſerer
Beſitzergreifung natürlich nicht die Rede
ſein. Das iſt das Eine. Nun ſteht zwiſchen uns
und dem Etwoldſchen koloſſalen Beſitz nur noch
eins die Tochter.

„Ja, und willſt Du die vielleicht auch ihrem
Vater entfremden, ſie auch ins Ausland ſchicken

„Daß ich ein Narr wäre Nein, mein Freund,
dieſes ſchöne, liebenswerthe Geſchöpf opfere ich
einfach dem Ehrgeize ihres Vaters, indem ich
ſie Dir zur Gattin gebe.“

„Mir„Meinem Verbündeten, ja.“
„Jch bin nicht abgeneigt, dieſe angenehme

Beigabe zu der Erbſchaft des Alten von Deinen
Händen zu acceptieren. Und wie willſt Du
mich bei dieſem in Gunſt und Aufnahme bringen?“

„Einfach durch das Jntereſſe, welches der
Kommerztienrath an meinem Privatleben nimmt.
Aber das Nähere hierüber beſprechen wir ein
andermal. Natürlich wirſt Du nicht zu raſch
zum Gatten der Dame avancieren, zumal ſie
eine unglückliche Liebe nährt, welche der eiſerne
Wille des Vaters nur nicht aufkommen läßt.
Vielleicht findeſt Tu auch Beifall in ihren

Ausführung:

PII. MaVFARTIIS Co., Frankfurt a. M.
Maschinen fabrik und Eisengiesserei

ſfahbriciren als VlaschinenSpecialität in neuester jeder Grösse zu billigsten
Construction Preisen. Verbreitet inund vollkommenster 23 000 Stück.Pràäm. m. ca, 150 Medaillen ſofort eine Au wartun eſuchtW Agenten erwünseht. Zeichnungen und Preise franco und gratis. Er e e n

Ein Lehrling kann ſofort oder
zu Oſtern in die Lehre treten beim

Bäckermſtr. Schaaf, Breiteſir. 11.

Ein kräftiges Mädchen wird als
Aufwartung geſucht

Halle'ſche Str. Nr. 12,1 Tr.
Für einige Stunden des Tages wird

Brauhausſtr. 6, 1 Tr.
Augen und wenn nicht, ſo haſt Du die Auto-

rität des Vaters, auf welche Du Dich ſtützen
kannſt.“

„Ja, biſt Du denn ſeiner Zuſtimmung zu
meiner Bewerbung ſo gewiß?“

„Dafür laß mich nur ſorgen. Jetzt kommt
der dritte Punkt. Jch muß Aſſocie des Hauſes
werden und dazu

„Soll ich dann meinen Einfluß als Schwieger
ſohn beim Alten geltend machen

Duprat lachte.
„Da ſtünde meine Theilhaberſchaft auf

ſchwachen Füßen,“ ſagte er. „Um das zu er-
reichen, glaube ich aller fremden Beihülfe ent-
behren zu können. Du weißt, was ich vorhin
von dem Skelett im Hauſe ſagte. Auch der
Commerzienrath hat ſein Geheimniß, und deſſen
will ich mich bemächtigen, ſo gut er es auch hütet.“

„Spielſt Du vielleicht auf das ſpurloſe Ver
ſchwinden ſeines früheren Faktotums an?“

„Nun ja, ich glaube, daß das Verſchwinden
des alten Forſter damit in engſtem Zuſammen-
hange ſteht. Und ich denke mir das ſo, daß
Forſter der Entdeckung jenes Geheimniſſes nahe
war oder es ſchon heraus hatte und dem Com-
merzienrath mit Veröffentlichung deſſelben drohte.
Er iſt verſchwunden Niemand weiß wohin es
ſei denn der Commerzienrath, und der wird es
gewiß nicht ausplaudern.“

„Höre, Freund, das ſind müßige Kombinationen,
die ganz romanhafte Verhältniſſe vorausſetzen.
Wenn ich Dir rathen kann, ſo ſuchſt Du Deinen
Halt auf den Commerzienrath durch etwas An
deres zu befeſtigen. Warum, zum Beiſpiel,
ſtrebſt Du nicht nach der Hand der ſchönen
Klara? Erſt Schwiegerſohn und dann Aſſocie,
das laſſe ich gelten, das hat Hand und Fuß.
Die andere Geſchichte kommt mir vor wie Schatz
gräberei. Dabei iſt noch Keiner glücklich geworden.

Duprat ſchüttelte mißbilligend den Kopf.
„Laß das nur ſo, wie ich es angeordnet,“

ſagte er. „Es ſind drei Punkte, die wir feſt
halten müſſen um auf legalem Wege zu Beſitz
und Anſehen zu gelangen: Beſeitigung des
Sohnes und Erben Verheirathung der Tochter
an Dich und meine Erhebung zum Aſſocie der
Firma Etwold. Dies Alles erlangt, werden mir
weiter beſprechen, was dann zu thun ſein wird.
Jch denke mir den Ausgleich ſo, daß Du Deinen
Antheil in Baarem nimmſt und ich das Geſchäft
weiter führe. Wir werden dann jeder mehr
haben als wir Zeitlebens brauchen werden.“

„Jch bins zufrieden.“
„Deine Hand!“
„Hier iſt ſie.
Es war ein feſter, eiſerner Griff, in welchem

ſich dieſe beiden Hände zur Ausführung eines
abſcheulichen Verbrechens umſchloſſen, und in den
Mienen der Darreicher derſelben ſpiegelte ſich
todesmuthige Entſchloſſenheit. Diejenigen gegen
deren Lebensglück der hier geſchloſſene Bund
ſich richtete, mochten ſich hüten.

Hiernach entwickelte Duprat vor ſeinem
Freunde den Plan, welchen er zur völligen Ver
nichtung des Etwoldſchen Familienglücks erſonnen
hatte. Da wir denſelben noch in der Ausfüh-
rung ſehen werden, genügt es hier zu bemerken,
daß der Baron denſelben vollkommen billigte
und verſprach, die ihm zufallende Aufgabe nach
beſten Kräften zu erfüllen.

Duprat holte jetzt Cigarren und Wein herbei.
„Trinken wir ein Glas auf das Gelingen

unſeres Planes,“ ſagte er. „Wenn Franz zu
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

rückkehrt, müſſen wir über ganz gleichgültige
Dinge ſprechen.“

„Zuvor noch ein Wort im Vertrauen,“ wandte
Dryden ein. „Was machen wir im Falle des
Gelingens unſeres Planes mit Riſton

„Dem Verfertiger der Platten hm.“
„Riſton iſt vertrauenswürdig, aber in dieſem

Falle doch eine unangenehme Beigabe. Er wird
ſeinen Antheil haben wollen.“

e Teufel ſoll er das! Kennt er mich denn
„Nein.“
„Und Du wirſt ihm auch von unſerem Vor-

haben nichts ſagen
„Nicht eine Silbe. Aber der Menſch iſt mein

böſer Dämon. Er heftet ſich an meine Ferſen
und folgt mir, wohin ich gehe, denn er weiß
wohl, daß ſeine Kunſt ihm nichts helfen würde
wenn er mich nicht mehr hätte.“

„Warum Was iſt er für ein Mann
„Ein verkommenes Genie, das ich auf die

Bahn des Verbrechens leitete. Und bedauer-
licher Weiſe theilt er die Leidenſchaft aller
ſolcher mit ihrem Schickſal zerfallener Menſchen

er trinkt. Seine Erſcheinung iſt eine ſolche,
daß ſeine Verausgebung von gefälſchten Hundert
markſcheinen ſofort Verdacht erwecken würde.
Er kann mich alſo als Geldwechsler nicht ent
behren. Allerdings verlangt er wenig. Wenn
er nur einen Rock auf dem Leibe hat und ſich
betrinken kann.“

Duprats Stirne legte ſich in Falten und aus
ſeinen Augen blitzte es unheimlich drohend.

„Höre Freund das iſt ein gefährlicher Cha-
rakter,“ ſagte er, „und es wundert mich, daß
Dir ſeine Trunkſucht noch nicht verhängnißvoll
geworden iſt. Der Wein macht mittheilſam.“

„Wein?“ lachte Dryden. „Wenn er den nur
tränke! Dann ließe ſich noch mit ihm verhandeln
und verkehren. Aber er iſt ſchon längſt beim
Fuſel angekommen.“

„Noch ſchlimmer. Und wo hat
Quartier?“

„Danach habe ich ihn nie gefragt. Seine
Stammfkneipe liegt ſehr weit weg von hier am
Waſſer; ein unterirdiſches Lokal, welches ſtark
oder wohl nur von Verbrechern jeden Genres
frequentirt wird. Da treffe ich ihn jederzeit.“

„Und dort macht Jhr auch Eure Geſchäfte
ab Unter den Augen jener Menſchen?“

„Jch werde mich hüten. Jch hole mir meinen
Goldfuchs nur aus ſeinem Bau ich glaube,
das Neſt heißt auch „der Fuchsbau.“ Wir gehen
dann eine Strecke weit weg an eine vereinſamte
Landungshütte des Quais, wo uns Niemand
beobachtet. Da giebt mir Riſton ein Packet
Banknoten und ich ihm, was er verlangt in
echter Münze.“

„Und darauf beſchränkt ſich Euer ganzer
Verkehr?“

„Seit Jahren.“
„Das heißt,“ bemerkte Duprat ſpöttiſch, „ſeit

dem Dir der Boden in England zu heiß unter
den Füßen wurde. Aber Du haſt Dich raſch
und gut akklimatiſirt. Und Dein Anſehen hat
nur gewonnen. Als engliſcher Baron und mit
dem Exterieur eines Fürſten, dazu genügend mit
Geldmitteln verſehen, kann es Dir an Erfolgen
nicht fehlen. Aber jede Herrlichkeit nimmt 'mal
ein Ende, und ſo wird es auch die Deine, wenn
Du Dir keine anderen Geldquellen als die der
Falſchmünzerei erſchließeſt.“

„Nun, und das werde ich ja nun mit Deiner

er ſein

Hülfe.“ (Fortſetzung folgt.)
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